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Die vier Botschaften einer Äußerung (nach Friedemann Schulz von Thun)

Arbeitsauftrag: Lesen Sie sorgfältig den folgenden Text, beachten Sie dabei die weiteren Aufträge. Im
rechten Rand können Sie sich Notizen zum Text machen.

Friedemann Schulz von Thun: Vier Botschaften in einer Nachricht
Für mich selbst war es eine faszinierende "Entdeckung", die ich in ihrer Tragweite erst5

nach und nach erkannt habe, dass ein und dieselbe Nachricht stets viele Botschaften
gleichzeitig enthält. [...] Ein Alltagsbeispiel:
Der Mann (= Sender) sagt zu seiner am Steuer sitzenden Frau (= Empfänger): "Du, da
vorne ist grün!" - Was steckt alles drin in dieser Nachricht, was hat der Sender (bewusst
oder unbewusst) hineingesteckt, und was kann der Empfänger ihr entnehmen?10

1. Sachinhalt (oder: Worüber ich informiere)
Zunächst enthält die Nachricht eine Sachinformation. Im Beispiel erfahren wir etwas über
den Zustand der Ampel - sie steht auf Grün. Immer wenn es "um die Sache" geht, steht
diese Seite der Nachricht im Vordergrund - oder sollte es zumindest. [...]

2. Selbstoffenbarung (oder: Was ich von mir selbst kundgebe)15

In jeder Nachricht stecken nicht nur Informationen über die mitgeteilten Sachinhalte,
sondern auch Informationen über die Person des Senders. Dem Beispiel können wir
entnehmen, dass der Sender offenbar deutschsprachig und vermutlich farbtüchtig ist,
überhaupt, dass er wach und innerlich dabei ist. Ferner: dass er es vielleicht eilig hat
usw. Allgemein gesagt: In jeder Nachricht steckt ein Stück Selbstoffenbarung des Sen-20

ders. Ich wähle den Begriff der Selbstoffenbarung, um damit sowohl die gewollte Selbst-
darstellung als auch die unfreiwillige Selbstenthüllung einzuschließen. [ ... ]

3. Beziehung (oder: Was ich von dir halte und wie wir zueinander stehen)
Aus der Nachricht geht ferner hervor, wie der Sender zum Empfänger steht, was er von
ihm hält. [ ... ]25

Allgemein gesprochen: Eine Nachricht senden heißt auch immer, zu dem Angesproche-
nen eine bestimmte Art von Beziehung auszudrücken. [...]
Genau genommen sind auf der Beziehungsseite der Nachricht zwei Arten von Botschaft-
en versammelt. Zum einem solche, aus denen hervorgeht, was der Sender vom Empfän-
ger hält, wie er ihn sieht. In dem Beispiel gibt der Mann zu erkennen, dass er seine Frau30

für hilfebedürftig hält. - Zum anderen enthält die Beziehungsseite aber auch eine Bot-
schaft darüber, wie der Sender die Beziehung zwischen sich und dem Empfänger sieht
("so stehen wir zueinander"). [...]
Während also die Selbstoffenbarungsseite (vom Sender aus betrachtet) Ich-Botschaften
enthält, enthält die Beziehungsseite einerseits Du-Botschaften und andererseits35

Wir-Botschaften. [ ... ]
4. Appell (oder: Wozu ich dich veranlassen möchte)

Kaum etwas wird "nur so" gesagt - fast alle Nachrichten haben die Funktion, auf den
Empfänger Einfluss zu nehmen. In unserem Beispiel lautet der Appell vielleicht: "Gib ein
bisschen Gas, dann schaffen wir es noch bei grün!"40

Die Nachricht dient also (auch) dazu, den Empfänger zu veranlassen, bestimmte Dinge
zu tun oder zu unterlassen, zu denken oder zu fühlen. Dieser Versuch, Einfluss zu
nehmen, kann mehr oder minder offen oder versteckt sein - im letzteren Falle sprechen
wir von Manipulation. Der manipulierende Sender scheut sich nicht, auch die anderen
drei Seiten der Nachricht in den Dienst der Appellwirkung zu stellen. [...] Wenn Sach-,45

Selbstoffenbarungs- und Beziehungsseite auf die Wirkungsverbesserung der Appellseite
ausgerichtet werden, werden sie funktionalisiert, d. h. spiegeln nicht wider, was ist,
sondern werden zum Mittel der Zielerreichung. [ ...]
Quelle: Schulz von Thun, Friedemann: Miteinander reden: Störungen und Klärungen. Psychologie der zwischenmenschlichen
Kommunikation. Reinbek bei Hamburg 1981, S. 26 ff; Rechtschreibung angepasst.50

Arbeitsaufträge:
1. Warum unterscheidet der Autor zwischen "Selbstdarstellung" und "Selbstenthüllung"?
2. Wählen Sie ein eigenes Beispiel und erläutern Sie daran die vier Botschaften einer Äußerung.
3. Erläutern Sie mit eigenen Worten den letzten Absatz des Textes und verdeutlichen Sie ihn an einem

selbstgewählten Beispiel.55


